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E"nle"tung 
E"n kürzl"ch durchgeführtes genet"sches Forschungsprojekt, das 76 span"sche Z"geuner 
(G"tanos, Calé) untersuchte, ergab, dass d"ese Gruppe starke H"nwe"se auf sowohl ant"ke 
als auch m"ttelalterl"che jüd"sche Vorfahren aufwe"st. Alle getesteten Personen we"sen 
jüd"sche genet"sche Marker auf, deren Abstammung s"ch auf versch"edene jüd"sche 
Geme"nschaften "n Europa, dem Nahen Osten und sogar Südas"en zurückverfolgen lässt. 
D"ese Ergebn"sse stellen d"e trad"t"onelle Erzählung "n Frage, dass Z"geuner (G"tanos, 
Calé) von m"ttelalterl"chen "nd"schen M"granten abstammen.  Stattdessen deuten s"e auf 
t"efe levant"n"sche (nahöstl"che) Wurzeln m"t Vorfahren aus der jüd"schen D"aspora h"n, 
von Ind"en b"s nach Deutschland und Span"en und allen jüd"schen Geme"nden zw"schen 
d"esen Extremen.  

1. Alternat+ve Herkunftsgesch+chte für span+sche Z+geuner (G+tanos, 
Calé) 
Nach gäng"ger Me"nung kamen d"e „Z"geuner” oder Roma aus Rajasthan "n Nord"nd"en 
und gelangten zw"schen dem 12.und 15.Jahrhundert nach Westeuropa. (D"e Rajasthan"-
Theor"e). Nachfolgend f"nden S"e d"e allgeme"n akzept"erte S"chtwe"se der M"grat"on der 
Roma von Ost nach West.  

M"grat"on der Roma nach Europa 
Ereignis Ungefähres Datum Anmerkungen 
Abreise aus Indien ~500–1000 n. Chr. Herkunft aus Nordwestindien, 

Rajasthan.  
Ankunft in Persien und im 
Nahen Osten 

~1000 n. Chr. Iranische und nahöstliche Einflüsse 

Eintritt in das Byzantinische 
Reich 

~1100–1200 n. 
Chr. 

Erste „europäische” Präsenz 

Auf dem Balkan ~1300 n. Chr. Dokumentierte Siedlungen 
Ausbreitung nach 
Westeuropa 

~1400–1500 n. 
Chr. 

Erreichen von Spanien, Frankreich, 
Deutschland 

 

W"r schlagen vor, dass d"e „Rajasthan"-M"grat"onstheor"e” oder d"e Erzählung über d"e 
M"grat"on aus Nord"nd"en n"cht auf d"e span"schen Z"geuner (G"tanos, Calé) zutr"fft. 
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Im ersten Fall der 76 span"schen Z"geuner (G"tanos, Calé), d"e "m Rahmen d"eses Projekts 
getestet wurden und aus 15 versch"edenen Prov"nzen Span"ens stammten, waren d"ese 
hauptsächl"ch süd"nd"scher Abstammung. Noch bedeutender "st, dass alle 76 Vorfahren 
hatten, d"e m"t den süd"nd"sch-jüd"schen Geme"nschaften, den Coch"n-Juden, den Bna" 
Israel und den Bne" Menashe, verbunden waren.   

Im zwe"ten Fall ze"gte s"ch, dass alle Te"lnehmer DNA-Übere"nst"mmungen m"t den alten 
Überresten der Levant"ner und Kanaan"ter (1800–1100 v. Chr.) sow"e m"t Juden aufw"esen, 
d"e auf jüd"schen Fr"edhöfen "n Norw"ch (England) und Erfurt (Deutschland) aus dem 11.b*s 12. 
Jahrhundertbegraben waren.  

Im dr"tten Fall ergaben DNA-Tests, dass alle getesteten M"tgl"eder der span"schen 
Z"geunergeme"nschaft (G"tano, Calé) jüd"sche DNA aus den geograf"schen Randgeb"eten 
der jüd"schen Welt geerbt hatten: europä"sch-jüd"sche Vorfahren (aschkenas"sche Juden, 
sephard"sche Juden), afr"kan"sch-jüd"sche Vorfahren (marokkan"sche Juden, alger"sche 
Juden, tunes"sche Juden, l"bysche Juden), arab"sch-jüd"sche (jemen"t"sch-jüd"sche), 
kaukas"sch-jüd"sche (georg"sch-jüd"sche, aserba"dschan"sch-jüd"sche), westas"at"sch-
jüd"sche ("rak"sch-jüd"sche, "ran"sch-jüd"sche), zentralas"at"sch-jüd"sche (usbek"sch-
jüd"sche) und schl"eßl"ch südas"at"sch-jüd"sche (Bne" Menashe, Coch"n-Juden und Bna" 
Israel-Juden) Vorfahren.  

Kurz gesagt, d"e Erzählung, dass d"ese span"schen Z"geuner (G"tanos, Calé) "hren 
Ursprung "n Nord"nd"en haben und von dort nach Span"en ausgewandert s"nd, passt n"cht 
zu den Fakten, d"e durch d"ese DNA-bas"erte Stud"e erm"ttelt wurden. Ihre DNA we"st 
darauf h"n, dass s"e hauptsächl"ch as"at"scher, zentralas"at"scher, westas"at"scher, 
kaukas"scher, südwestas"at"scher und europä"sch-jüd"scher Abstammung s"nd.   

W"e kann das se"n? W"r b"eten zwe" Szenar"en an, d"e "hre jüd"sche Abstammung erklären 
könnten, d"e s"ch über d"e Extreme der jüd"schen Welt erstreckt.  

1. Span"en galt während des Hochm"ttelalters, etwa vom 10.b"s zum späten 
15.Jahrhundert, als Zentrum der jüd"schen Welt, wobe" der Höhepunkt se"nes E"nflusses 
"m Goldenen Ze"talter des span"schen Judentums (ca. 950-1200) lag. D"e jüd"sche 
Geme"nde Span"ens hatte aufgrund "hrer pol"t"schen Bedeutung an den Kön"gshöfen, "hrer 
"ntellektuellen Le"stungen "n Ph"losoph"e, Poes"e, Halacha und W"ssenschaft sow"e "hrer 
geograf"schen Lage als B"ndegl"ed zw"schen der "slam"schen und der chr"stl"chen Welt 
e"nen überragenden kulturellen und rel"g"ösen E"nfluss. 

Juden aus der ganzen jüd"schen Welt zogen durch Span"en. So gelangten be"sp"elswe"se 
e"n"ge engl"sche Juden nach der Vertre"bung aus England "m Jahr 1292 nach Span"en. 
Namen w"e Cresp"n, Ingles und Londres f"nden s"ch "n den Aufze"chnungen der späteren 
span"sch-jüd"schen Geme"nde. Es w"rd vermutet, dass böhm"sche Juden nach den 
Pestunruhen "n Nordeuropa nach Span"en flohen. Marokkan"sche und ägypt"sche Juden 
wanderten def"n"t"v nach Span"en e"n und aus. D"eser Zustrom von Juden aus aller Welt 
könnte zu e"nem jüd"schen DNA-Prof"l geführt haben, das dem der span"schen Z"geuner 
(G"tanos, Calé) ähnelt.  

2. Von 2000 v. Chr. b"s 1500 n. Chr. gab es e"ne Klasse jüd"scher Re"sender und Händler. 
S"e untersch"eden s"ch von den sesshaften Juden. S"e lebten "n Karawanen und betr"eben 
Handel von dort aus. S"e re"sten "n Karawanen (Fam"l"engruppen) und übernachteten "n 
Karawansere"en (befest"gten Gasthöfen, d"e den jüd"schen Re"senden und Händlern 
S"cherhe"t boten), während s"e Waren zw"schen Span"en und Ka"feng "n Ch"na sow"e 
Koch" "n Ind"en transport"erten. D"ese separate jüd"sche Volksgruppe "st nur unzure"chend 
erforscht. Zu e"ner Ze"t hatten s"e e"nen Namen, d"e Rhadan"ten. Zu anderen Ze"ten war 
led"gl"ch bekannt, dass s"e ex"st"erten. 
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Aufgrund "hres nomad"schen Lebensst"ls "st es log"sch, dass s"e "m Laufe der 
Jahrhunderte jüd"sche Ethn"en entlang "hrer Handelsrouten aufgenommen haben. S"e 
verl"eßen jüd"sche Geme"nden an den Endpunkten "hrer Handelsrouten (z. B. d"e 
ch"nes"schen Ka"feng-Juden, d"e "nd"schen Koch"-Juden) und könnten d"e Vorfahren der 
span"schen Z"geuner "n d"eser Stud"e se"n.  Interessanterwe"se tragen span"sche Z"geuner 
(G"tanos, Calé) DNA sowohl von den Ka"feng-Juden als auch von den "nd"schen Koch"-
Juden "n s"ch. Es w"rd angenommen, dass d"e "nternat"onale Kaufmannssch"cht der Juden 
"m M"ttelalter verschwunden "st, aber tatsächl"ch könnte e"n Rest "n Span"en 
zurückgebl"eben se"n und dort b"s heute leben. Be"des s"nd Theor"en.  

Be"de oder ke"ne davon könnte zutreffen. Tatsache ble"bt jedoch, dass alle 76 Te"lnehmer 
d"eser Stud"e Vorfahren haben, d"e "m alten Israel (1800–1000 v. Chr.) begraben s"nd, 
sow"e jüngere Vorfahren, d"e auf m"ttelalterl"chen jüd"schen Fr"edhöfen "n Norw"ch, 
England (11.Jahrhundert) und Erfurt, Deutschland (12.Jahrhundert) begraben s"nd, und 
deren DNA m"t der von Juden aus der gesamten jüd"schen D"aspora übere"nst"mmt. D"ese 
Fakten lassen offens"chtl"che Zwe"fel an der Theor"e aufkommen, dass d"e G"tanos "m 15. 
Jahrhunderte"nfach von Nord"nd"en nach Span"en ausgewandert s"nd.    

2. Ant+ke und m+ttelalterl+che Verb+ndungen der span+schen 
Z+geuner (G+tanos, Calé) zu proto-jüd+schen und jüd+schen Gruppen  
Alte genet"sche Verb"ndungen zur Levante 
Mehrere Analysen deuten darauf h"n, dass d"e span"schen Z"geuner (G"tanos, Calé) 
geme"nsame Vorfahren m"t alten levant"n"schen Bevölkerungsgruppen (den proto-
jüd"schen Völkern der Bronzeze"t) haben. In e"ner „Illustrat"ve DNA”-Analyse von 
MyHer"tage w"esen 15 von 28 Personen DNA-Übere"nst"mmungen m"t alten levant"n"schen 
Genomen auf, und 13 st"mmten m"t Kanaan"tern aus der Bronzeze"t übere"n, wobe" s"e 
schätzungswe"se 4–18 % kanaan"t"sche DNA trugen. D"es deutet auf e"n erhebl"ches Erbe 
aus dem Levante der Bronzeze"t h"n, der geograf"schen W"ege der frühen jüd"schen 
Bevölkerungsgruppen. 

Entsprechend "st d"e autosomale DNA-Zusammensetzung der Gruppe re"ch an 
Vorfahrenkomponenten, d"e für den alten Nahen Osten charakter"st"sch s"nd. S"e we"sen 
e"nen erhöhten Ante"l an neol"th"schen Bauern- und Jäger-Sammler-L"n"en aus Anatol"en, 
dem Kaukasus und dem Iran auf – genau den Bevölkerungsgruppen, d"e s"ch verm"schten 
und d"e alten levant"n"schen Gesellschaften b"ldeten. Be"sp"elswe"se werden moderne 
levant"n"sche und jüd"sche Bevölkerungsgruppen oft als genet"sche M"schung aus 
levant"n"sch-neol"th"schen, "ran"sch-neol"th"schen, kaukas"schen und anatol"schen 
Vorfahren modell"ert; d"e span"schen Z"geuner we"sen e"ne sehr ähnl"che M"schung auf 
(etwa 38 % levant"n"sch-neol"th"sch, 14 % "ran"sch-neol"th"sch, 18 % kaukas"sch und 27 % 
anatol"sch). D"eses Prof"l des alten Nahen Ostens sp"egelt das der jüd"schen und 
levant"n"schen Gruppen w"der und deutet stark auf e"n geme"nsames Erbe h"n.  

Bemerkenswert "st, dass d"e span"schen Z"geuner (G"tanos, Calé) auch e"ne bedeutende 
südas"at"sche genet"sche Komponente aufwe"sen, aber selbst d"ese sche"nt m"t der 
jüd"schen Gesch"chte verbunden zu se"n: DNA-Segmente we"sen auf Verb"ndungen zu 
den Coch"n-Juden, Bne" Menashe und Bna" Israel h"n, h"stor"sch jüd"schen 
Geme"nschaften "n Ind"en. M"t anderen Worten, e"n Großte"l "hrer süd-/südostas"at"schen 
Abstammung könnte eher von "nd"sch-jüd"schen Vorfahren stammen als von n"cht-jüd"sch-
"nd"schen Quellen. 
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Bewe"se für m"ttelalterl"che jüd"sche Vorfahren 
Ebenso auffäll"g s"nd d"e genet"schen Verb"ndungen zu m"ttelalterl"chen jüd"schen 
Bevölkerungsgruppen. Alle 76 span"schen Z"geuner (G"tano, Calé) w"esen nachwe"sbare 
Übere"nst"mmungen m"t der DNA von jüd"schen Überresten aus dem 11.Jahrhundert "n 
Norw"ch, England, und jüd"schen Bestattungen aus dem 12.Jahrhundert "n Erfurt, 
Deutschland, auf. D"es deutet darauf h"n, dass v"ele G"tano-Ind"v"duen "dent"f"z"erbare 
DNA-Segmente m"t westl"chen Aschkenas"m/frühen europä"schen Juden te"len, d"e vor 
fast e"nem Jahrtausend lebten. Tatsächl"ch ze"gte mehr als d"e Hälfte (≈57 %) der 
Ind"v"duen, wenn s"e "m Kontext der „m"ttelalterl"chen DNA” modell"ert wurden, messbare 
aschkenas"sche genet"sche Vorfahren, wobe" e"n"ge Personen außergewöhnl"ch hohe 
Ante"le aufw"esen (über 60 % der DNA e"nes Ind"v"duums st"mmte m"t m"ttelalterl"cher 
jüd"scher DNA übere"n).  

Im Durchschn"tt trugen d"ejen"gen m"t nachwe"sbaren m"ttelalterl"chen aschkenas"schen 
jüd"schen Merkmalen etwa 16 % "hres Genoms aus d"eser Quelle. D"e Daten deuten 
darauf h"n, dass d"e Vorfahren der span"schen Z"geuner (G"tanos, Calé) lange vor der 
Moderne Te"l der jüd"schen Geme"nschaften "n Europa waren. Tatsächl"ch "st das gesamte 
DNA-Prof"l d"eser Gruppe über d"ese spez"f"schen m"ttelalterl"chen Proben h"naus e"n 
Mosa"k aus fast allen w"cht"gen jüd"schen D"asporas. Aschkenas"sche (m"ttel-
/osteuropä"sche), sephard"sche ("ber"sche und nordafr"kan"sche), m"zrach"sche 
(nahöstl"che) und sogar südas"at"sche jüd"sche Abstammungsl"n"en s"nd alle "n "hrer 
genet"schen M"schung vertreten. D"eses pan-d)aspor)sche jüd"sche Erbe deutet auf e"ne 
jahrhundertelange Verm"schung entlang h"stor"scher Handelsrouten h"n.  

qpAdm-M"schungsanalyse 
Um den Be"trag der Levante formal zu quant"f"z"eren, wandten d"e Forscher qpAdm (e"ne 
Methode zur Modell"erung von Bevölkerungsm"schungen) auf genomwe"te SNP-Daten der 
span"schen Z"geuner an. Das Modell vergl"ch d"e DNA der Gruppe m"t versch"edenen alten 
Ursprungsbevölkerungen (z. B. frühen Bauern und Jägern und Sammlern aus 
versch"edenen Reg"onen) m"t besonderem Schwerpunkt auf den Vorfahren aus der 
Levante und der Jungste"nze"t. D"e Ergebn"sse bestät"gen, dass G"tanos "m Vergle"ch zu 
typ"schen n"chtjüd"schen Span"ern e"nen erhöhten Ante"l an levant"n"scher genet"scher 
Abstammung aufwe"sen. Im Durchschn"tt wurden etwa 10,1 % "hres -Genoms 
levant"n"sch-neol"th"schen Quellen zugeordnet, was deutl"ch über den ~4 % (±1 %) l"egt, 
d"e be" modernen Iberern gefunden wurden. D"eser Untersch"ed "st hochs"gn"f"kant (t = 
6,58, p ≈ 0,003) und deutet darauf h"n, dass d"e span"schen Z"geuner (G"tanos, Calé) "m 
Vergle"ch zur allgeme"nen span"schen Bevölkerung e"nen deutl"chen Überschuss an alten 
Genen levant"n"scher Herkunft aufwe"sen. Prakt"sch gesehen "st das levant"n"sche 
genet"sche S"gnal be" d"esen G"tano-Ind"v"duen mehr als doppelt so hoch w"e der lokale 
"ber"sche Bas"swert, was d"e Schlussfolgerung e"nes deutl"chen nahöstl"chen 
(wahrsche"nl"ch jüd"schen) Vorfahrenbe"trags untermauert. 

Aus der Komb"nat"on aller Bewe"se erg"bt s"ch e"n genet"sches B"ld der span"schen 
Z"geuner als e"ner e"nz"gart"gen jüd"schen D"asporageme"nschaft, d"e "m Laufe der Ze"t m"t 
der gesamten jüd"schen Welt verflochten war. Ihre Genome tragen e"ndeut"ge Spuren "hrer 
alten levant"n"schen Herkunft – darunter kanaan"t"sche und "srael"t"sche Komponenten – 
sow"e DNA-Verb"ndungen zu m"ttelalterl"chen aschkenas"schen und sephard"schen Juden 
und sogar zu "nd"sch-jüd"schen Gruppen. 

D"ese Ergebn"sse stützen nachdrückl"ch d"e Hypothese, dass d"e span"schen Z"geuner 
(G"tanos, Calé) n"cht nur von "nd"schen M"granten abstammen, sondern auch von 
wandernden jüd"schen Händlern und Fam"l"en, d"e über Jahrhunderte h"nweg zw"schen 
dem Nahen Osten, Südas"en und Europa h"n- und herzogen.  
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Im Wesentl"chen sche"nen d"e span"schen Z"geuner (G"tanos, Calé) e"n ungewöhnl"cher 
Te"l der jüd"schen D"aspora zu se"n, zu der fast alle bekannten jüd"schen Ethn"en gehören.  
Solche Erkenntn"sse erfordern e"ne erneute Untersuchung der Herkunft der span"schen 
Z"geuner und laden zu we"teren Forschungen e"n. Zum Be"sp"el groß angelegte DNA-
Untersuchungen und zusätzl"che Vergle"che m"t alter DNA, um "hre Verb"ndungen zu e"ner 
früheren levant"n"schen und e"ner späteren jüd"schen Vergangenhe"t vollständ"g zu 
beleuchten.  

3. Stud+e von DNA Consultants  
DNA Consultants, e"n auf forens"sche DNA-Analysen spez"al"s"ertes Unternehmen für 
Abstammungsuntersuchungen, führte e"ne genet"sche Stud"e an neun Personen m"t 
G"tano-Herkunft aus versch"edenen Prov"nzen Span"ens durch. Das Z"el war es, d"e 
potenz"elle jüd"sche Abstammung d"eser Geme"nschaft zu belegen, "ndem best"mmte 
Short Tandem Repeat (STR)-Marker "n "hrer DNA m"t e"ner Datenbank veröffentl"chter 
genet"scher Prof"le versch"edener jüd"scher ethn"scher Bevölkerungsgruppen vergl"chen 
wurden. D"eser forens"sche Ansatz gle"cht d"e STR-Muster der Te"lnehmer m"t denen 
lebender Personen "n Referenzdatensätzen ab, ähnl"ch w"e be" Techn"ken, d"e "n der 
Kr"m"nal"st"k und be" Vaterschaftstests verwendet werden.  

W"cht"g "st, dass DNA Consultants v"er charakter"st"sche STR-Marker-Muster (jüd"sche 
Marker I-IV) "dent"f"z"ert hat, d"e als Ind"katoren für jüd"sche Abstammung d"enen. 
Zusätzl"ch zur Überprüfung d"eser Marker suchte d"e Analyse auch nach d"rekten STR-
Übere"nst"mmungen m"t bekannten jüd"schen Geme"nschaften, d"e über dokument"erte 
STR-Prof"le verfügen, w"e be"sp"elswe"se d"e Chueta-Juden (Mallorca), ungar"sche 
aschkenas"sche Juden, "srael"sche Juden und andere. Durch d"e Verwendung von 
w"ssenschaftl"ch veröffentl"chten Allelfrequenzdaten als Referenz stellte d"e Stud"e s"cher, 
dass alle genet"schen Übere"nst"mmungen auf tatsächl"chen DNA-Vergle"chen und n"cht 
auf theoret"schen Schätzungen beruhen. 

Marker für jüd"sche Abstammung (I-IV) 
Gemäß dem Rahmenwerk von DNA Consultants wurden v"er jüd"sche genet"sche Marker 
als Ind"katoren für d"e Abstammung verwendet, d"e jewe"ls untersch"edl"chen h"stor"schen 
jüd"schen Abstammungsl"n"en entsprechen. 

Der jüd(sche Marker I besteht aus STR-Mustern, d"e häuf"g be" sephard"schen und 
aschkenas"schen Juden zu f"nden s"nd. D"es "st der häuf"gste Marker und kann aufgrund 
h"stor"scher Konvers"onen oder M"schehen sogar be" Personen ohne bekannte jüd"sche 
Ident"tät auftreten; se"ne Häuf"gke"t "st "n Bevölkerungsgruppen (z. B. Polen, Russen, 
Ungarn), d"e s"ch m"t aschkenas"schen Juden verm"schten, sow"e "n sephard"sch-
jüd"schen Geme"nschaften hoch.  

Der jüd(sche Marker II "st der stärkste Ind"kator für e"n kons"stentes jüd"sches Erbe, das 
für Fam"l"en charakter"st"sch "st, d"e über Jahrhunderte h"nweg ausschl"eßl"ch m"t anderen 
Juden verhe"ratet waren (e"n Kennze"chen der aschkenas"schen Abstammung).  

Der jüd(sche Marker III steht für e"ne von jüd"schen Bevölkerungsgruppen bewahrte 
nahöstl"che Abstammung; er sp"egelt alte nahöstl"che Wurzeln w"der und "st besonders 
häuf"g be" sephard"schen (span"schen/med"terranen) Juden anzutreffen, kommt aber auch 
"n e"n"gen benachbarten Gruppen aus dem Nahen Osten und Nordafr"ka vor.  

Marker IV we"st auf tatar"sch-chasar"sches Erbe h"n: Er beze"chnet genet"sche Spuren des 
m"ttelalterl"chen Volkes der Chasaren, e"ner türk"schen Gruppe aus Zentralas"en, d"e zum 
Judentum konvert"erte und später zum osteuropä"schen Judentum be"trug. 
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Es "st w"cht"g zu beachten, dass das Vorhandense"n d"eser Marker n"cht ausschl"eßl"ch auf 
Menschen jüd"scher Abstammung beschränkt "st. DNA Consultants betont, dass solche 
Marker „n"cht unbed"ngt nur auf jüd"sche Vorfahren h"nwe"sen”, da s"e aufgrund 
jahrhundertelanger Verm"schung, rel"g"öser Konvers"on, Krypto-Judentum (versteckte 
jüd"sche Prax"s) und Ident"tätswechsel auch "n Populat"onen auftreten können, "n denen 
Juden lebten oder konvert"erten. Dennoch s"nd d"ese Marker unter Juden sehr verbre"tet: 
Stat"st"ken ze"gen, dass über 80 % der modernen Juden e"nen oder mehrere der jüd"schen 
Marker tragen.  

In der Prax"s "st der Nachwe"s mehrerer jüd"scher Marker "n der DNA e"ner Person 
("nsbesondere "n Komb"nat"on) e"n starkes Ind"z für jüd"sches genet"sches Erbe, das s"ch 
über be"de Hauptzwe"ge des jüd"schen Volkes (Sephard", Aschkenas", M"zrah" usw.) 
erstreckt.  

Genet"sche Befunde "n der span"schen Z"geuner-Probe (G"tano, Calé) 
Jeder der neun G"tano-Te"lnehmer w"es e"ndeut"ge H"nwe"se auf jüd"sche genet"sche 
Marker "n se"ner DNA auf. Be" allen neun Personen wurden d"e jüd"schen Marker I, II, III 
und IV "n untersch"edl"cher Komb"nat"on gefunden, was bedeutet, dass s"e "n "hrer 
mütterl"chen und väterl"chen Abstammungsl"n"e d"e gesamte Bandbre"te der m"t jüd"scher 
Abstammung assoz""erten STR-Marker aufwe"sen. D"eser Befund we"st n"cht nur auf das 
Vorhandense"n jüd"scher Vorfahren h"n, sondern auch auf e"ne v"elfält"ge jüd"sche 
Abstammung, d"e aschkenas"sche (m"ttel-/osteuropä"sche), sephard"sche 
("ber"sche/med"terrane) und sogar m"zrach"sche oder nahöstl"che jüd"sche 
Abstammungsl"n"en umfasst. V"ele Te"lnehmer w"esen auf be"den Se"ten "hrer Fam"l"e 
mehrere jüd"sche Marker auf. Be"sp"elswe"se enth"elt das DNA-Prof"l e"ner Person alle v"er 
jüd"schen Marker (I-IV), während mehrere andere dre" der v"er Marker aufw"esen. Solche 
Muster deuten darauf h"n, dass das jüd"sche genet"sche Erbe t"ef "n "hrer 
Abstammungsl"n"e verwurzelt "st. 

Über das Vorhandense"n abstrakter Marker h"naus deckte d"e Analyse auch d"rekte DNA-
Übere"nst"mmungen m"t bekannten Datensätzen der jüd"schen Bevölkerung auf. D"e STR-
Prof"le mehrerer Te"lnehmer st"mmten m"t denen übere"n, d"e "n w"ssenschaftl"chen 
Stud"en über etabl"erte jüd"sche Geme"nschaften erfasst wurden. Bemerkenswert "st, dass 
e"ne Te"lnehmer"n genet"sche Verb"ndungen zu mehreren Referenzgruppen hatte: Ihre 
STR-Marker st"mmten m"t Daten aus e"ner ungar"sch-aschkenas"schen jüd"schen Stud"e, 
e"ner mallorqu"n"schen Chueta-Stud"e (sephard"scher Abstammung), e"nem bre"teren 
europä"sch-jüd"schen Datensatz und e"ner "srael"sch-jüd"schen Bevölkerungsstud"e 
übere"n.  

Andere Personen w"esen ähnl"che Übere"nst"mmungen auf (be"sp"elswe"se st"mmte d"e 
DNA e"nes Mannes m"t STR-Mustern aus mallorqu"n"schen, europä"schen und 
ungar"schen aschkenas"schen jüd"schen Proben übere"n). Tatsächl"ch hatten alle neun 
G"tano-Te"lnehmer versch"edene DNA-Segmente (STRs) geme"nsam, d"e m"t denen 
bekannter lebender Juden untersch"edl"cher Herkunft "dent"sch waren, was e"n 
überzeugender forens"scher Bewe"s für e"ne b"olog"sche Verwandtschaft m"t dem 
jüd"schen Volk "st.  

Darüber h"naus we"sen d"e spez"f"schen STR-Loc", d"e "n der G"tano-Gruppe beobachtet 
wurden – zum Be"sp"el D13S317, D18S51, D21S11, D3S1358, D5S818, D8S1179, FGA 
und vWA – Allele, d"e häuf"g "n jüd"schen Populat"onen vorkommen. D"ese 
Überschne"dung der genet"schen Marker untermauert d"e These, dass d"ese G"tano-
Ind"v"duen geme"nsame Vorfahren m"t jüd"schen Gruppen haben. 
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Geme"nsames Erbe und h"stor"sche Impl"kat"onen 
E"ne we"tere bemerkenswerte Erkenntn"s der Stud"e "st der hohe Grad an genet"scher 
Ähnl"chke"t zw"schen den neun Personen selbst. Obwohl s"e aus versch"edenen Prov"nzen 
Span"ens stammen, w"esen d"e Te"lnehmer zahlre)che )dent)sche Allele an mehreren STR-
Loc) auf, was darauf h"ndeutet, dass s"e auf genet"scher Ebene eng m"te"nander verwandt 
s"nd. Be"sp"elswe"se tragen v"ele von "hnen d"e gle"chen Allelwerte be" Markern w"e 
D5S818 (d"e Allele 11 und 12 treten sehr häuf"g auf), D13S317 (häuf"ge Allele 8, 9, 11, 12) 
und D8S1179 (häuf"ge Allele 12, 13, 14). D"e Var"at"onsbre"te "hrer STR-Prof"le "st ger"ng – 
oft untersche"den s"e s"ch nur um e"n oder zwe" W"ederholungse"nhe"ten –, was bedeutet, 
dass d"e Gruppe an v"elen Loc" genet"sch homogen "st.  

D"ese ger"nge Allelvar"at"on deutet auf e"nen Gründereffekt h"n, be" dem d"e Gruppe von 
e"ner relat"v kle"nen Anzahl von Vorfahren abstammt, sow"e auf e"ne langfr"st"ge 
Endogam"e (Ehen "nnerhalb der Geme"nschaft). In der forens"schen genet"schen 
Genealog"e deutet es "n der Regel auf e"ne kürzl"ch entstandene Verwandtschaft oder e"ne 
geme"nsame ethn"sche Herkunft h"n, wenn mehrere n"cht m"te"nander verwandte 
Personen an v"elen Loc" d"eselben Allele aufwe"sen.  

In d"esem Fall sp"elen wahrsche"nl"ch be"de Faktoren e"ne Rolle: D"e span"schen Z"geuner 
(G"tanos, Calé) s"nd m"te"nander verwandt und gehören derselben ethn"schen Gruppe an. 
Durch Endogam"e hat d"ese Populat"on über Generat"onen h"nweg e"ne geme"nsame 
genet"sche Abstammungsl"n"e bewahrt. D"ese Beobachtung steht "m E"nklang m"t der 
mündl"chen Überl"eferung der Geme"nschaft, wonach s"e trotz "hrer Verbre"tung über 
versch"edene Reg"onen h"nweg e"nen geme"nsamen Ursprung haben. D"e genet"schen 
Daten „unterstützen tatsächl"ch d"e mündl"ch überl"eferte Gesch"chte der span"schen 
Z"geuner” und we"sen auf e"nen geme"nsamen Vorfahren d"eser Gruppe h"n.  

Da alle Personen d"e jüd"sch-spez"f"schen Marker tragen, deutet d"es darauf h"n, dass 
d"eser geme"nsame Ursprung jüd"sch war. M"t anderen Worten: Ihre Vorfahren waren 
Juden, d"e zu e"nem best"mmten Ze"tpunkt "n der Gesch"chte auf d"e Iber"sche Halb"nsel 
kamen. 

D"e Komb"nat"on von aschkenas"schen, sephard"schen und m"zrach"schen genet"schen 
S"gnalen "n e"ner Gruppe deutet darauf h"n, dass "hre Vorfahren mögl"cherwe"se e"ne 
M"schung aus versch"edenen jüd"schen D"asporas waren (jüd"sche E"nwanderer nach 
Span"en, als Span"en das Zentrum des weltwe"ten jüd"schen Lebens war) oder dass s"e "m 
Laufe der Ze"t m"t mehreren jüd"schen Geme"nschaften "n Kontakt standen (jüd"sche 
Re"sende).   

Während jüd"sche genet"sche Marker aufgrund h"stor"scher Verm"schungen "m 
Allgeme"nen auch "n n"chtjüd"schen Bevölkerungsgruppen auftreten können, deutet d"e 
Tatsache, dass alle neun getesteten Personen durchweg mehrere jüd"sche Marker 
aufwe"sen (neben d"rekten Übere"nst"mmungen m"t jüd"schen Genstud"en), stark auf e"ne 
jüd"sche Abstammung d"eser Geme"nschaft h"n.  

Schlussfolgerung 
D"ese forens"sche DNA-Analyse l"efert überzeugende Bewe"se dafür, dass d"e span"schen 
Z"geuner (G"tanos, Calé) von jüd"schen Vorfahren abstammen. Alle neun Te"lnehmer 
tragen n"cht nur typ"sche jüd"sche genet"sche Marker, sondern we"sen auch Allelmuster 
auf, d"e "n bekannten jüd"schen Populat"onen zu f"nden s"nd, was auf e"n bre"tes Spektrum 
jüd"scher Abstammung (aschkenas"sch, sephard"sch und nahöstl"ch) "n "hrem Erbe 
h"ndeutet. Darüber h"naus deutet d"e enge genet"sche Verwandtschaft unter den 
Te"lnehmern darauf h"n, dass s"e aus e"ner e"nz"gen kle"nen Geme"nschaft stammen, 
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wahrsche"nl"ch e"ner jüd"schen Gruppe, d"e s"ch zu e"nem unbest"mmten Ze"tpunkt "n 
Span"en n"edergelassen hat.  

Obwohl es s"ch um e"ne vorläuf"ge Stud"e handelt, eröffnen "hre Ergebn"sse Mögl"chke"ten 
für we"tere Forschungen. Zusätzl"che STR-Analysen und bre"tere Bevölkerungsstud"en 
s"nd erforderl"ch, um das Verständn"s der Bez"ehung der span"schen Z"geuner zu 
jüd"schen Bevölkerungsgruppen zu vert"efen und den h"stor"schen Kontext "hrer 
Abstammung genauer zu best"mmen.  

Zusammenfassend lässt s"ch sagen, dass d"e von DNA Consultants erstellten genet"schen 
Daten e"ne w"ssenschaftl"che Bestät"gung der jüd"schen Abstammung d"eser span"schen 
G"tano-Geme"nschaft l"efern. 

4. MyHer+tage /GedMatch  
D"ese Stud"e untersuchte d"e genet"sche Struktur von 76 span"schen Z"geunern (G"tanos, 
Calé) m"th"lfe e"ner autosomalen DNA-M"schungsanalyse (Dodecad v3). Aufgrund 
h"stor"scher Erwartungen würde man be" d"eser Bevölkerungsgruppe e"ne M"schung aus 
"nd"scher ("nsbesondere nord"nd"scher, z. B. Rajasthan") und span"scher ( er) Abstammung 
erwarten. Stattdessen ergab d"e Analyse e"nen auffallend hohen Ante"l an levant"n"scher 
Abstammung – durchschn"ttl"ch etwa 47 % –, der über dem entsprechenden Ante"l be" 
typ"schen Iberern (~43 %) l"egt.  

In d"esem Zusammenhang d"enen „levant"n"sche” genet"sche Komponenten (e"ne 
Komb"nat"on aus med"terranen, westas"at"schen und südwestas"at"schen Markern) als 
Ind"kator für jüd"sche Vorfahren, was bedeutet, dass d"e span"sche Z"geuner-Kohorte 
(G"tano, Calé) e"nen hohen Ante"l an jüd"scher DNA "n s"ch trägt.  

D"e Forscher führen d"eses erhöhte levant"n"sche S"gnal auf den h"stor"schen Genfluss aus 
e"ner V"elzahl jüd"scher Bevölkerungsgruppen zurück, d"e von Geme"nschaften "n Ind"en 
und Zentralas"en b"s h"n zu denen "m Nahen Osten und "n Europa re"chen. M"t anderen 
Worten: Mehrere jüd"sche D"aspora-Quellen sche"nen zum Genpool der span"schen 
Z"geuner be"getragen zu haben, was zu e"ner „starken und v"elsch"cht"gen jüd"schen 
genet"schen Abstammung” "n d"eser Gruppe geführt hat. 

Das gesamte M"schungsprof"l der span"schen Z"geuner "st e"n e"nz"gart"ges Mosa"k. Im 
Durchschn"tt we"sen d"e Personen "n der St"chprobe erhebl"che westeuropä"sche (~20 %) 
und med"terrane (~25 %) genet"sche Komponenten auf, zusammen m"t bemerkenswerten 
südas"at"schen (~17 %) und westas"at"schen (~15 %) Be"trägen, unter anderem. D"es stellt 
e"ne unverwechselbare M"schung von Abstammungen dar, d"e be" Iberern n"cht zu f"nden 
"st.  

Ihre DNA-S"gnatur st"mmt am ehesten m"t den Völkern des östl"chen M"ttelmeerraums und 
Westas"ens übere"n, "nsbesondere m"t denen, d"e "hre Wurzeln "n der jüd"schen D"aspora 
haben. So we"st be"sp"elswe"se das komb"n"erte Abstammungsprof"l der span"schen 
Z"geuner e"ne bemerkenswerte Ähnl"chke"t m"t aschkenas"schen und sephard"schen 
Juden, m"zrach"schen (nahöstl"chen) jüd"schen Geme"nschaften, "nd"schen Juden und 
anderen levant"n"schen Gruppen auf. D"es deutet darauf h"n, dass d"e h"stor"schen 
Vorfahren der span"schen Z"geuner erhebl"che Überschne"dungen m"t jüd"schen 
Bevölkerungsgruppen aus Europa, Nordafr"ka, dem Nahen Osten und Südas"en hatten. 

Mehrere Bewe"sl"n"en bestät"gen e"n we"t verbre"tetes jüd"sches Erbe "n d"eser Gruppe.  

In e"ner DNA-Übere"nst"mmungsanalyse e"ner e"nzelnen Populat"on hatten 98,65 % der 
Personen m)ndestens e)ne jüd"sche Populat"on unter "hren besten genet"schen 
Übere"nst"mmungen. Prakt"sch gesehen we"st jede Person "n der St"chprobe e"ne engste 



Juden und S(nt( und Roma: E(ne genet(sche Stud(e 
 Dr. Douglas Schar 
von 76 span(schen Z(geunern (G(tanos, Calé)  Sr. L(sardo Cano Montes 

 S e (te | 9 

genet"sche Verwandtschaft zu e"ner jüd"schen Geme"nschaft auf, was unterstre"cht, w"e 
dom"nant d"e jüd"sche Komponente "n "hrer Abstammung "st. Be" der Modell"erung der DNA 
jedes E"nzelnen als M"schung aus mehreren Ausgangspopulat"onen treten jüd"sche 
Abstammungsl"n"en durchweg als bedeutende Faktoren auf.  

Be"sp"elswe"se ergab e"n Zwe"-Wege-M"schungsmodell (das d"e Abstammung jeder 
Person anhand von zwe" Referenzgruppen approx"m"ert), dass 38 von 76 Personen am 
besten als e"ne M"schung m"t jüd"schen Bevölkerungsgruppen beschr"eben werden 
konnten.  

E"n Dre"-Populat"ons-Modell ze"gte, dass 59 Personen m"ndestens e"ne jüd"sche Gruppe 
unter "hren dre" w"cht"gsten Vorfahrenkomponenten hatten. Alle hatten jüd"sche 
Vorfahrenkomponenten unter "hren zehn w"cht"gsten Vorfahrenkomponenten.  

In V"er-Wege-M"schungs-Schätzungen (d"e komplexere Abstammungen erfassen) sp"elten 
jüd"sche Vorfahren e"ne herausragende Rolle: D"e Analyse ergab häuf"ge Be"träge 
sephard"scher Juden be" den span"schen Z"geunern sow"e zahlre"che Fälle von 
aschkenas"schen Juden, sephard"schen Juden, marokkan"schen Juden, l"byschen Juden, 
"rak"schen Juden, "ran"schen Juden, georg"schen Juden, aserba"dschan"schen Juden, 
usbek"schen Juden und südas"at"schen jüd"schen Geme"nschaften ("nsbesondere den 
Coch"n-Juden und Bne" Menashe) unter "hren abgele"teten Vorfahrenm"schungen.  

Zusammenfassend lässt s"ch sagen, dass "n der Kohorte der span"schen Z"geuner 
(G"tanos, Calé) e"ne „übermäß"ge Fülle panjüd"scher Vorfahren” zu f"nden "st. D"e 
stärksten S"gnale entsprechen den aschkenas"schen und sephard"schen 
Abstammungsl"n"en, aber prakt"sch alle w"cht"gen Zwe"ge der jüd"schen D"aspora s"nd 
vertreten – e"nschl"eßl"ch derjen"gen m"t Wurzeln "n Zentralas"en, dem Nahen Osten 
(Westas"en), dem Kaukasus, Nordafr"ka, Südeuropa und dem "nd"schen Subkont"nent. D"e 
genet"sche Zusammensetzung der span"schen Z"geuner umfasst e"nen we"ten Te"l der 
jüd"schen D"aspora und erstreckt s"ch "n "hren Komponenten effekt"v über Reg"onen von 
Ind"en b"s Westeuropa. 

E"ne we"tere bemerkenswerte Erkenntn"s "st d"e Natur der südas"at"schen ("nd"schen) 
Abstammung der span"schen Z"geuner. Als Roma-Bevölkerung "n Europa w"rd oft 
angenommen, dass s"e hauptsächl"ch aus Nord"nd"en stammen; d"e genet"schen Bewe"se 
deuten jedoch auf etwas anderes h"n. Jede Person "n der Stud"e trug e"nen erhebl"chen 
Ante"l süd"nd"schen genet"schen Erbguts "n "hrer DNA, anstatt ausschl"eßl"ch 
nord"nd"schen.  

Darüber h"naus "st e"n bedeutender Te"l d"eser aus Ind"en stammenden Komponente 
spez"ell m"t "nd"sch-jüd"schen Geme"nschaften verbunden. D"e Analyse "dent"f"z"erte 
häuf"ge Be"träge der Coch"n-Juden aus Südwest"nd"en, der Bne" Menashe (e"ner jüd"schen 
Geme"nschaft m"t Wurzeln "n der Grenzreg"on zw"schen Ind"en und Myanmar) und sogar 
der Bene-Israel-L"n"e "nnerhalb der genet"schen Prof"le der span"schen Z"geuner (G"tanos, 
Calé). D"eser starke süd"nd"sch-jüd"sche E"nfluss "st höchst unerwartet und stellt d"e 
herkömml"che Annahme "n Frage, dass der Be"trag der span"schen Z"geuner (G"tanos, 
Calé) überw"egend aus nord"nd"schen (rajasthan"schen) Quellen stammen würde. Solche 
Ergebn"sse deuten eher auf h"stor"sche Verb"ndungen zu jüd"schen D"asporagruppen 
entlang alter Handelsrouten h"n als auf e"ne e"nfache Herkunft aus e"ner e"nz"gen 
"nd"schen Reg"on. 

Zusammenfassend lässt s"ch sagen, dass d"e genet"sche Analyse d"eser 76 span"schen 
Z"geuner (G"tanos, Calé) e"ne außerordentl"ch re"chhalt"ge und v"elsch"cht"ge Abstammung 
offenbart, d"e durch e"nen vorherrschenden Strang jüd"schen Erbes geprägt "st. Alle 
getesteten Personen w"esen s"gn"f"kante genet"sche Verb"ndungen zu jüd"schen 
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Populat"onen auf, und der Ante"l an levant"n"scher/nahöstl"cher und "nd"sch-jüd"scher DNA 
"n d"eser Gruppe überste"gt be" we"tem das, was man aufgrund der trad"t"onellen 
Erzählungen über d"e Herkunft der G"tanon" erwarten würde.  

Anges"chts der Ungewöhnl"chke"t und Bedeutung d"eser Ergebn"sse betonen d"e Forscher 
d"e Notwend"gke"t we"terer Untersuchungen. Zukünft"ge Stud"en m"t hochauflösenden 
Genomtechn"ken (w"e vollständ"ger Genomsequenz"erung und deta"ll"erten 
Abstammungsmarkern) s"nd erforderl"ch, um d"e komplexe jüd"sche Gesch"chte und 
Abstammung der span"schen Z"geuner vollständ"g zu entschlüsseln. Insgesamt stellt d"ese 
Stud"e vere"nfachende Ans"chten über d"e Herkunft der span"schen Z"geuner (G"tanos, 
Calé) "n Frage und hebt e"ne t"efe h"stor"sche Verflechtung m"t versch"edenen jüd"schen 
Geme"nschaften auf versch"edenen Kont"nenten hervor. 

5. Haplogruppen der span+schen Z+geuner (G+tanos, Calé) 
D"ese Stud"e analys"erte d"e Y-DNA und mtDNA von 76 span"schen Z"geunern (G"tano, 
Calé), um d"e Hypothese zu untersuchen, dass e"n bedeutender Te"l d"eser Bevölkerung 
mögl"cherwe"se von alten jüd"schen oder "srael"t"schen L"n"en abstammt und n"cht 
ausschl"eßl"ch "nd"an"scher Herkunft "st. D"e Ergebn"sse ze"gen überzeugende genet"sche 
H"nwe"se auf jüd"sche Vorfahren, d"e s"ch "nsbesondere "n den väterl"chen Haplogruppen 
(Y-DNA) und mütterl"chen Abstammungsl"n"en (mtDNA) sow"e "n autosomalen und 
forens"schen STR-Daten w"dersp"egeln. 

Y-DNA-Befunde 
D"e Ergebn"sse der Y-Chromosomen ze"gen e"ne hohe Prävalenz von Haplogruppen, d"e 
häuf"g "n jüd"schen Populat"onen zu f"nden s"nd. Unter den getesteten Personen: 

• J1 ("nsbesondere J-P58 und J1-Z640): Be" mehreren Personen gefunden (z. B. 
Y015, Y062, Y054, Y067, Y069, Y011). D"ese Untergruppen s"nd stark m"t jüd"schen 
und nahöstl"chen Bevölkerungsgruppen assoz""ert, "nsbesondere m"t M"zrah"- und 
jemen"t"schen Juden. 

• J2a (J-M410): Vertreten "n Proben w"e Y028 und Y038. D"ese Haplogruppe steht "n 
Verb"ndung m"t levant"n"schen und med"terranen jüd"schen Gruppen. 

• E-M84 (e"ne Untergruppe von E-M34): Be" mehreren Personen beobachtet (z. B. 
Y058, Y013). D"ese Abstammungsl"n"e "st bekanntermaßen unter sephard"schen 
Juden und alten Israel"ten verbre"tet. 

• T1a und G2a: Obwohl wen"ger häuf"g, s"nd d"ese h"stor"sch unter jüd"schen 
Bevölkerungsgruppen "m M"ttelmeerraum und "m Nahen Osten vertreten. 

We"tere relevante Abstammungsl"n"en s"nd: 

• R-Z201 und R1b-Z2103: Obwohl s"e we"t verbre"tet "n Euras"en s"nd, ze"gten "hre 
STR- und autosomalen Prof"le "m Zusammenhang m"t d"esen Proben 
Übere"nst"mmungen m"t jüd"schen Bevölkerungsgruppen. 

• H-Z5875 und H-Z5885: Typ"scherwe"se m"t "nd"scher Abstammung assoz""ert, 
st"mmen s"e "n e"n"gen Fällen jedoch auch m"t "nd"sch-jüd"schen Gruppen w"e den 
Coch"n-Juden und den Bne" Menashe übere"n. 

mtDNA-Befunde 
D"e m"tochondr"ale DNA ergab mütterl"che Abstammungsl"n"en, d"e ebenfalls m"t jüd"schen 
Bevölkerungsgruppen "n Verb"ndung stehen: 

• K1a1b1a, H1a3, H7c, HV0a und T2b3: Alle wurden be" span"schen G"tano-Frauen 
beobachtet und kommen häuf"g be" aschkenas"schen und sephard"schen jüd"schen 
Frauen vor. 
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• U5b, N1b und J1c: D"ese Abstammungsl"n"en s"nd zwar "n Europa und "m Nahen 
Osten we"t verbre"tet, aber auch "n jüd"schen Bevölkerungsgruppen stark vertreten. 

Das gle"chze"t"ge Vorkommen von sowohl m"t Juden verbundenen Y-DNA- als auch 
mtDNA-Haplogruppen be" denselben Personen stärkt das Argument für e"ne vererbte 
jüd"sche Abstammung. D"ese Stud"e umfasste zwar nur e"ne begrenzte Anzahl von 
Personen, deutet jedoch darauf h"n, dass we"tere Untersuchungen der Haplogruppen 
span"scher Z"geuner (G"tanos, Calé) gerechtfert"gt s"nd. Insbesondere könnten m"t mehr 
Haplogruppen-Daten Vergle"che m"t den zahlre"chen bere"ts durchgeführten 
Haplogruppen-Stud"en zu sephard"sch-jüd"schen, konvert"erten, aschkenas"sch-jüd"schen 
und "nd"sch-jüd"schen Bevölkerungsgruppen angestellt werden. D"ese Vergle"che würden 
Aufschluss über d"e Herkunft der span"schen Z"geuner geben, e"ner neu "dent"f"z"erten 
„krypto-jüd"schen” Bevölkerungsgruppe.   

6. STR- und forens+sche Daten/DNA-Berater +Gedmatch+ 
Haplogruppen  
D"e STR-Prof"lanalyse m"ttels der Software von DNA Consultant ergab e"ne hohe 
forens"sche Ähnl"chke"t m"t jüd"schen Bevölkerungsgruppen: 

• D"e me"sten Personen st"mmten am besten m"t sephard"schen, m"zrach"schen, 
nordafr"kan"schen und jemen"t"sch-jüd"schen Referenzpopulat"onen übere"n. 

• Be" mehreren Personen m"t dokument"erten jüd"schen STR-Prof"len wurden exakte 
Übere"nst"mmungen (100 %) gefunden, was n"cht nur auf e"ne Ähnl"chke"t, sondern 
auch auf e"ne d"rekte Abstammung h"ndeutet. 

• Mehrere Personen ze"gten auch Übere"nst"mmungen m"t "nd"sch-jüd"schen 
Gruppen, w"e den Coch"n-Juden, den Bne" Menashe und den Bna" Israel. 

Zusammenfassung 
D"e Konvergenz von autosomalen, Y-DNA-, mtDNA- und STR-Daten ze"gt e"n kons"stentes 
Muster: E"n erhebl"cher Ante"l der getesteten span"schen Z"geuner (G"tanos, Calé) trägt 
genet"sche S"gnaturen, d"e stark m"t jüd"schen Bevölkerungsgruppen assoz""ert s"nd. Das 
Vorhandense"n w"cht"ger väterl"cher Haplogruppen (J1, J2a, E-M84), mütterl"cher 
Abstammungsl"n"en (K, H, T2, HV) und STR-Übere"nst"mmungen m"t versch"edenen 
jüd"schen Gruppen deutet darauf h"n, dass d"e jüd"sche Abstammung e"ne zentrale Rolle 
be" der Ethnogenese der G"tano-Bevölkerung gesp"elt hat. 

Während trad"t"onelle Erzählungen den "nd"an"schen Ursprung betonen, stützen d"e 
genet"schen Daten e"n komplexeres Modell der Abstammung, das d"e Nachkommen 
versch"edener jüd"scher D"asporas e"nbez"eht.  

7. Sephard"sch-jüd"sche Verb"ndungen span"scher Z"geuner  
Moderne genet"sche Bewe"se haben e"ne bedeutende sephard"sch-jüd"sche 
Abstammungsl"n"e unter span"schen Z"geunern aufgeze"gt. In d"eser Stud"e m"t 76 
span"schen G"tano-Ind"v"duen wurde festgestellt, dass 42 % "ber"sch-sephard"sch-jüd"sche 
Vorfahren haben.  

Allerd"ngs w"esen alle Te"lnehmer "rgende"ne Form jüd"scher genet"scher Veranlagung auf, 
darunter Spuren aus aschkenas"schen und anderen jüd"schen Geme"nschaften (jüd"sche 
Gruppen aus dem Nahen Osten, Nordafr"ka, Zentral- und Südas"en), was darauf 
h"ndeutet, dass d"e span"schen Z"geuner (G"tanos, Calé) bere"ts m"t untersch"edl"chen 
jüd"schen Vorfahren nach Span"en kamen. D"eser bre"te panjüd"sche genet"sche 
Fußabdruck deutet darauf h"n, dass d"e jüd"sche Abstammung der span"schen Z"geuner 
n"cht alle"n das Ergebn"s e"ner lokalen Verm"schung m"t Juden auf der Iber"schen Halb"nsel 
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"st, sondern dass s"e wahrsche"nl"ch jüd"sche Abstammungsl"n"en „aus allen Te"len der 
jüd"schen Welt” m"tbrachten und später m"t "ber"schen Juden he"rateten. Anges"chts des 
erhebl"chen sephard"schen Ante"ls "n "hrer DNA versuchte d"ese Stud"e, Verb"ndungen 
zw"schen der span"schen Z"geunerbevölkerung (G"tanos, Calé) und der "ber"sch-jüd"schen 
Bevölkerung zu f"nden.  

H"stor"sche Überschne"dungen zw"schen G"tanos und Conversos 
Mehrere h"stor"sche Belege deuten auf e"ne bedeutende Überschne"dung zw"schen 
span"schen Z"geunern und Conversos (sephard"sche Juden, d"e zum Chr"stentum 
konvert"eren mussten) h"n.  

Be"de Gruppen erl"tten unter der span"schen Inqu"s"t"on ähnl"che Formen der Verfolgung 
und waren m"t M"sstrauen, erzwungener Ass"m"lat"on und gesetzl"chen Restr"kt"onen 
gegenüber "hren Geme"nschaften konfront"ert. S"e lebten oft Se"te an Se"te am Rande von 
Städten w"e Córdoba, Sev"lla und Granada, was alltägl"che Interakt"onen und sogar das 
Zusammenleben übl"ch machte. In d"esen geme"nsamen Randbez"rken kam es zu e"ner 
soz"alen Verm"schung, da jede Gruppe aus der Ma"nstream-Gesellschaft verdrängt wurde 
und Sol"dar"tät m"t der anderen fand.  

Entsche"dend "st, dass es mündl"che Überl"eferungen g"bt, d"e H"nwe"se auf M"schehen 
und fam"l"äre Verm"schung zw"schen G"tanos und Conversos nach 1492 (als d"e Juden 
aus Span"en vertr"eben oder zur Konvers"on gezwungen wurden) l"efern. E"n"ge 
Conversos-Fam"l"en suchten Ber"chten zufolge Zuflucht "n G"tano-Geme"nschaften, um der 
Inqu"s"t"on zu entkommen. Infolgedessen kam es zu M"schehen und d"e Ident"täten 
verschwammen.  

E"n Bewe"s für d"ese Annäherung s"nd geme"nsame Nachnamen: Conversos und 
span"sche Z"geuner (G"tanos, Calé) tragen d"eselben Nachnamen.  

D"e „Große Z"geunerrazz"a” von 1749: Verfolgung und Nachnamendaten 
E"ne der bedeutendsten (und trag"schsten) Datenquellen über Z"geunerfam"l"en des 
18.Jahrhunderts stammt aus der landeswe"ten Razz"a von 1749, d"e als „Große 
Z"geunerrazz"a” (La Gran Redada) bekannt "st. Am 30. Jul" 1749 führten d"e Behörden 
unter Kön"g Ferd"nand VI. e"ne koord"n"erte Massenverhaftung von Z"geunern "n ganz 
Span"en durch. D"ese vom Marqu"s von Ensenada orchestr"erte Operat"on hatte zum Z"el, 
d"e autonome Präsenz der G"tano auszurotten. S"e wurde überraschend durchgeführt und 
erfasste gle"chze"t"g Männer, Frauen und K"nder "n Dutzenden von Städten und 
Geme"nden. D"e Inhaft"erten wurden brutal behandelt: Männer wurden zu Zwangsarbe"t "n 
Mar"newerften gesch"ckt, Frauen und K"nder "n Arbe"tshäusern oder Klöstern "nhaft"ert, 
und ganze Fam"l"en wurden abs"chtl"ch getrennt, um d"e Geme"nschaftsbande zu 
zerstören. 

Das Ausmaß der Razz"a von 1749 war enorm, Schätzungen zufolge wurden zw"schen 
9.000 und 12.000 G"tanos während d"eser Akt"on verhaftet. V"ele kamen aufgrund der 
unmenschl"chen Bed"ngungen ums Leben, andere l"tten jahrelang unter der Trennung von 
"hren Angehör"gen. Der öffentl"che Aufschre" und der W"derstand der K"rche veranlassten 
d"e Behörden schl"eßl"ch dazu, d"e me"sten Überlebenden b"s M"tte der 1760er Jahre 
fre"zulassen. Trotz "hrer Grausamke"t l"eferte d"e Razz"a von 1749 unbeabs"cht"gt wertvolle 
h"stor"sche Aufze"chnungen: D"e Beamten katalog"s"erten d"e Namen der "nhaft"erten 
Z"geuner. D"ese L"ste von Nachnamen b"etet e"nen Überbl"ck über d"e G"tano-Bevölkerung 
"m Span"en der M*tte des 18. Jahrhunderts.  

Als moderne Forscher d"e Nachnamen der span"schen Z"geuner (G"tano, Calé) von 1749 
(d"e "n den Arch"vunterlagen der Razz"a dokument"ert s"nd) m"t bekannten Nachnamen der 



Juden und S(nt( und Roma: E(ne genet(sche Stud(e 
 Dr. Douglas Schar 
von 76 span(schen Z(geunern (G(tanos, Calé)  Sr. L(sardo Cano Montes 

 S e (te | 13 

Converso (w"e denen "n Gen"e M"lgroms zusammengestellter Datenbank der Converso-
Stammbäume) vergl"chen, stellten s"e e"ne bemerkenswerte Überschne"dung fest. V"ele 
der unter den verhafteten G"tanos aufgeze"chneten Fam"l"ennamen tauchen auch als 
trad"t"onelle Converso-Nachnamen auf. 

Stat"st"sche Analysen ergaben, dass etwa 75 % der 1749 verhafteten Personen 
Nachnamen hatten, d"e m"t denen von Konverso-Fam"l"en übere"nst"mmen. M"t anderen 
Worten: D"e Mehrhe"t der span"schen Z"geuner, d"e be" der Razz"a "ns V"s"er genommen 
wurden, trug Nachnamen m"t bekannten jüd"schen (Converso-)Wurzeln. D"e umfangre"che 
L"ste der Nachnamen aus dem Jahr 1749 enthält Dutzende von Be"sp"elen w"e Hered)a, 
Salazar, Vargas, Baut)sta, Montes)nos und Rodríguez, um nur e"n"ge zu nennen.  

W"e und warum span"sche Z"geuner und Conversos d"eselben Nachnamen hatten, "st 
derze"t n"cht bekannt. D"ese Erkenntn"sse deuten jedoch stark darauf h"n, dass es b"s 
1749 "n Span"en zu e"ner bedeutenden Verschmelzung der Genealog"en der span"schen 
Z"geuner (G"tano, Calé) und der Conversos gekommen se"n könnte. 

D"e Z"geunerzählung von 1783-1785: Ass"m"lat"on und Kont"nu"tät 
E"ne Generat"on nach der Razz"a von 1749 verfolgte d"e span"sche Krone e"nen ganz 
anderen Ansatz gegenüber der G"tano-Bevölkerung. Im Jahr 1783 erl"eß Kön"g Carlos III. 
d"e Pragmát"ca Sanc"ón, e"n kön"gl"ches Dekret, das offen strafende Maßnahmen 
beendete und stattdessen d"e Ass"m"lat"on der span"schen Z"geuner "n d"e Ma"nstream-
Gesellschaft förderte. Im Rahmen d"eser Reform wurde e"ne umfassende Volkszählung 
der G"tano-Bevölkerung (1783–1785) durchgeführt, um deta"ll"erte demograf"sche Daten 
zu sammeln. D"ese Volkszählung – e"ne der umfangre"chsten h"stor"schen Erhebungen 
über das Volk der G"tanon" "n Span"en – dokument"erte 12.037 Personen und verze"chnete 
567 versch"edene erbl"che Nachnamen unter "hnen. D"e Daten ze"gten, dass e"ne kle"ne 
Untergruppe von Nachnamen extrem häuf"g vorkam: Etwa 10 % d"eser Nachnamen 
machten 75 % der G"tano-Bevölkerung aus, was darauf h"ndeutet, dass e"n"ge wen"ge 
große Fam"l"ennetzwerke den Großte"l der Geme"nschaft ausmachten. 

D"e Volkszählung l"eferte auch deta"ll"erte Angaben zur reg"onalen Verte"lung der G"tanos-
Bevölkerung und der Nachnamen: In Südspan"en, "nsbesondere "n Andalus"en (m"t Sev"lla 
und Städten w"e Utrera), war d"e Konzentrat"on der G"tanos am höchsten. S"e ze"gt auch, 
dass best"mmte Nachnamen nach Reg"onen grupp"ert waren. D"ese Volkszählung könnte 
genealog"sche Daten l"efern, d"e e"ne Verb"ndung zw"schen den span"schen Z"geunern 
und den Conversos herstellen.  

Entsche"dend "st, dass d"e 1749 beobachtete Kont"nu"tät der Conversos-Nachnamen b"s "n 
d"e 1780er Jahre h"ne"n anh"elt. D"e Daten der Volkszählung von 1783-85 ze"gen, dass 
erneut etwa 70-80 % der span"schen Z"geuner Nachnamen konvert"erten Ursprungs 
trugen. So taucht be"sp"elswe"se der trad"t"onell jüd"sche Nachname Salazar "n den 
Volkszählungsunterlagen der G"tano von 1783-85 zwölfmal auf, was darauf h"ndeutet, 
dass zahlre"che G"tano-Fam"l"en d"esen Namen trugen. Ebenso s"nd konvert"erte 
Nachnamen w"e Hered"a, Montoya, Reyes, Rodríguez und Torres häuf"g verze"chnet.  

Insgesamt hatte s"ch d"e V"elfalt der Konverso-Nachnamen b"s 1785 jedoch "m Vergle"ch 
zu 1749 verr"ngert. Während d"e Erfassung von 1749 etwa 240 versch"edene Nachnamen 
sephard"schen Ursprungs unter den G"tano-Fam"l"en dokument"erte, wurden "n der 
Volkszählung von 1783-85 nur 33 versch"edene sephard"sche Nachnamen gefunden. D"es 
deutet darauf h"n, dass "n den dazw"schenl"egenden Jahrzehnten v"ele wen"ger verbre"tete 
jüd"sche Fam"l"ennamen ausgestorben waren oder aufgegeben wurden, obwohl der 
Gesamtante"l der Menschen m"t Namen von Konvert"ten hoch bl"eb (etwa 71 % "m Jahr 
1785 gegenüber 73,5 % "m Jahr 1749). 
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Genet"sche und genealog"sche Kont"nu"tät  
D"e Konvergenz h"stor"scher und genet"scher Bewe"se erre"cht "n den modernen 
Ergebn"ssen der Stud"e "hren Höhepunkt. W"e bere"ts erwähnt, w"esen 32 von 76 
getesteten span"schen Z"geunern sephard"sch-jüd"sche genet"sche Vorfahren auf. 
Beze"chnenderwe"se trugen alle 32 Personen m"t sephard"scher DNA auch e"nen 
trad"t"onellen Konverso-Nachnamen. Als d"e Forscher alle Nachnamen "n der 
St"chprobengruppe untersuchten, stellten s"e fest, dass 51 von 59 Nachnamen (86 %) der 
Testgruppe bekannte sephard"sch-jüd"sche/Converso-Nachnamen s"nd. D"es "st e"ne 
bemerkenswerte Bestät"gung dafür, dass d"e Nachnamen d"eser G"tano-Personen ke"n 
Zufall s"nd: S"e könnten "n engem Zusammenhang m"t tatsächl"chen jüd"schen Vorfahren 
stehen.  

D"e Daten deuten darauf h"n, dass v"ele d"eser Fam"l"en nachweisbare jüd"sch-konvert"erte 
Vorfahren "n "hren Stammbäumen haben. D"e Stud"e legt nahe, dass es m"t H"lfe e"ner 
gez"elten genealog"schen Forschung wahrsche"nl"ch mögl"ch wäre, best"mmte Vorfahren 
zu "dent"f"z"eren, d"e als Juden "n Span"en lebten, da d"ese Fam"l"en sowohl sephard"sch-
jüd"sche DNA als auch we"terh"n konvert"erte Nachnamen tragen.  

D"e genealog"schen Verb"ndungen, auf d"e d"e Verwendung von Konverso-Nachnamen 
h"ndeutet und d"e durch genet"sche Bewe"se untermauert werden, b"eten Genealogen e"ne 
Roadmap, um d"e Verb"ndungen zw"schen Konversen und span"schen Z"geunern zu 
f"nden.  

8. D+e Sprache l+efert we+tere H+nwe+se auf jüd+sche Wurzeln 
D"e 76 span"schen G"tano-Te"lnehmer d"eser Stud"e sprechen Caló, e"nen D"alekt, der 
trad"t"onell zur Sprachfam"l"e der Roma gezählt w"rd. Sprachw"ssenschaftl"che 
Untersuchungen von L"sardo Cano Montes deuten darauf h"n, dass Caló v"ele Wörter 
hebrä"schen Ursprungs enthält. Das Vorkommen hebrä"scher Wörter "n der Sprache der 
76 getesteten span"schen Z"geuner l"efert e"nen we"teren Bewe"s für e"ne Verb"ndung 
zw"schen den span"schen G"tano und e"ner jüd"schen Vergangenhe"t.  

Sprachl"che Bewe"se "n Caló-G"tanoní 
Caló we"st e"nen erhebl"chen Ante"l an Vokabeln hebrä"schen Ursprungs auf. L"sardo Cano 
Montes, der sowohl Muttersprachler des Caló als auch akr"b"scher Forscher "st, hat 
Jahrzehnte dam"t verbracht, hebrä"sche E"nflüsse "m Caló zu dokument"eren. In se"nem 
D)cc)onar)o de Palabras Hebreo-Caló-G)tanoní hat Cano Hunderte von Caló-Begr"ffen 
katalog"s"ert, d"e "n Aussprache und Bedeutung auffallende Ähnl"chke"ten m"t b"bl"schen 
hebrä"schen Wörtern aufwe"sen.  

So entspr"cht be"sp"elswe"se das Caló-Wort Devel, das „Gott” bedeutet, dem hebrä"schen 
Deuel, das Wort chach)pén („Wahrhe"t”) entspr"cht dem hebrä"schen emet und kanría 
(„Pr"ester”) sp"egelt das hebrä"sche kohen w"der. D"ese Parallelen gehen we"t über 
zufäll"ge Ähnl"chke"ten oder e"n"ge wen"ge Entlehnungen h"naus.  Cano's 
Zusammenstellung deutet auf e"n systemat"sches hebrä"sches Substrat "m Caló-Lex"kon 
h"n. Auf der Grundlage d"eser umfangre"chen Bewe"se kommt Cano zu dem Schluss, dass 
das Hebrä"sche n"cht nur e"nen ger"ngen E"nfluss hat, sondern d"e e"gentl"che Grundlage 
des Caló b"ldet. M"t anderen Worten: V"ele der Kernwörter und -konzepte "m Caló könnten 
"hren Ursprung eher "m Hebrä"schen haben als "n den "ndo-ar"schen Wurzeln, d"e 
normalerwe"se für Roma-Sprachen angenommen werden. 

Canos Erkenntn"sse stellen d"e gäng"ge l"ngu"st"sche Auffassung "n Frage, wonach d"e 
Roma-Sprachen trad"t"onell aus dem Sanskr"t oder anderen "ndoar"schen Quellen 
stammen und nur vere"nzelte Entlehnungen aus Sprachen w"e Gr"ech"sch, Pers"sch oder 
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lokalen europä"schen Sprachen aufwe"sen. Canos Arbe"t steht "m E"nklang m"t früheren 
W"ssenschaftlern, d"e hebrä"sche Elemente "n der Sprache der G"tano festgestellt haben. 
Der Ph"lologe George Borrow aus dem 19.Jahrhundert beobachtete be"sp"elswe"se, dass 
der span"sche G"tano-D"alekt v"ele Ähnl"chke"ten m"t dem Hebrä"schen aufwe"st. In se"nem 
1888 ersch"enenen Werk G)tano Lavo-L)l (G"tano-Wörterbuch) hob Borrow lex"kal"sche 
Parallelen hervor, w"e be"sp"elswe"se cam „Sonne” "n Caló, das dem hebrä"schen kham 
ähnelt, und spekul"erte, dass d"e G"tano sogar Nachkommen der verlorenen Stämme 
Israels se"n könnten.  

Noch früher, "m Jahr 1697, bemerkte Johann Chr"stoph Wagense"l – e"n deutscher 
Or"ental"st – d"e ungewöhnl"ch hohe Konzentrat"on hebrä"scher Wörter "n der gehe"men 
Rotwelsch-Sprache, d"e von Z"geunern "n Deutschland verwendet wurde. Er stellte d"e 
berühmte Frage: „Woher kämen so v)ele hebrä)sche Wörter unter so wen)gen deutschen 
Wörtern, wenn n)cht von den Juden?“ Wagense"l g"ng sogar so we"t, zu vermuten, dass 
d"e G"tano "n deutschen Geb"eten ursprüngl)ch Juden gewesen se)n könnten oder 
zum"ndest stark von jüd"schen Menschen bee"nflusst worden se"en, anges"chts der 
sprachl"chen Bewe"se. D"ese h"stor"schen Beobachtungen s"nd zwar spekulat"v, haben 
jedoch e"n Muster "n den h"stor"schen Aufze"chnungen etabl"ert: Über Jahrhunderte h"nweg 
haben W"ssenschaftler w"ederholt jüd"sche/hebrä"sche Elemente "n der Sprache der 
G"tano festgestellt. 

Moderne L"ngu"sten stehen d"esen Behauptungen "m Allgeme"nen skept"sch gegenüber. 
Der heut"ge Konsens klass"f"z"ert G"tanon" als e"ne "ndo-ar"sche Sprache, d"e vor etwa 
tausend Jahren Ind"en verlassen hat und später Wörter aus Sprachen des Nahen Ostens 
und Europas aufgenommen hat. Aus d"eser Perspekt"ve der „ “ werden hebrä"sche oder 
j"dd"sche Wörter "n G"tanon" als Entlehnungen aufgrund des Kontakts zw"schen den G"tano 
und jüd"schen Geme"nschaften erklärt und n"cht als Bewe"s für e"nen jüd"schen Ursprung. 
Tatsächl"ch wurden d"e Theor"en von Borrow und Wagense"l zugunsten e"ner "nd"schen 
Herkunft des G"tano we"tgehend verworfen. E"n"ge ze"tgenöss"sche L"ngu"sten w"e Paul 
Wexler haben d"ese unkonvent"onellen Ideen jedoch w"eder aufgegr"ffen. Wexler schlägt 
e"ne „Relex"f"z"erungshypothese” vor: Er argument"ert, dass d"e Grammat"k des G"tano 
zwar auf e"ner "ndoar"schen Grundlage beruhen könnte, e"n Großte"l se"nes Wortschatzes 
jedoch "n der fernen Vergangenhe"t durch Hebrä"sch oder andere jüd"sche Sprachen 
ersetzt worden se"n könnte.  

Laut Wexler könnten d"e europä"schen G"tana-D"alekte (e"nschl"eßl"ch Caló) "m 
Wesentl"chen verschle"erte jüd"sche Sprachen se"n – entstanden, als Juden oder 
Judä"schsprach"ge e"ne "nd"sche Grammat"k übernahmen, aber v"ele hebrä"sche Wörter 
und sem"t"sche Redewendungen be"beh"elten. D"ese rad"kale Ans"cht ble"bt umstr"tten, 
aber es "st bemerkenswert, dass mehrere unabhäng"ge Quellen (Wagense"l, Borrow, 
Wexler und Cano) – vom 17.Jahrhundert b"s zur Gegenwart – alle auf e"nen t"efgre"fenden 
hebrä"schen E"nfluss auf d"e Sprache der G"tano-Geme"nschaften h"ngew"esen haben. 
Das W"ederauftreten d"eser Beobachtung "n untersch"edl"chen h"stor"schen 
Aufze"chnungen unterstre"cht e"n beständ"ges Muster, das auf engere sprachl"che 
Verb"ndungen zw"schen Juden und G"tano h"ndeutet, als trad"t"onell angenommen wurde. 

D"e zuvor beschr"ebenen genet"schen Ergebn"sse, d"e darauf h"ndeuten, dass span"sche 
Z"geuner jüd"scher Herkunft s"nd, st"mmen m"t den sprachl"chen Bewe"sen übere"n und 
verstärken d"e Annahme, dass hebrä"sche Wörter "m Caló von Vorfahren jüd"scher 
Herkunft stammen. D"e Tatsache, dass über zwe" Dr"ttel der Gruppe alte nahöstl"che 
(sem"t"sche) DNA und alle m"ttelalterl"che europä"sch-jüd"sche DNA "n s"ch tragen, stützt 
nachdrückl"ch d"e Theor"e, dass d"e hebrä"schen Wörter "n der Sprache der span"schen 
Z"geuner darauf zurückzuführen s"nd, dass s"e e"n hebrä"sches Volk s"nd. D"es "st e"ne 
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w"cht"ge Erkenntn"s: D"e hebrä"schen Wörter "n "hrer Sprache s"nd n"cht nur Lehnwörter 
von Nachbarn, sondern Echos "hres e"genen jüd"schen Erbes. 

9. Schlussfolgerung  
D"ese Stud"e ze"gt, dass d"e span"schen Z"geuner (G"tanos, Calé) von jüd"schen Vorfahren 
abstammen. Dass s"e Te"l des krypto-jüd"schen Kont"nuums s"nd. Und dass d"e jüd"sche 
Abstammung der span"schen G"tano n"cht aus e"ner e"nz"gen Quelle stammt, sondern aus 
prakt"sch allen w"cht"gen Zwe"gen der jüd"schen D"aspora. D"e 76 Te"lnehmer tragen 
geme"nsam e"ne M"schung aus jüd"schen ethn"schen Abstammungsl"n"en aus 
versch"edenen Reg"onen. Dazu gehören: südas"at"sche jüd"sche Vorfahren (aus 
Geme"nschaften w"e den Bene Israel und Coch"n-Juden Ind"ens), zentralas"at"sche 
jüd"sche Wurzeln (z. B. Bucharaner oder Usbek"sche Juden), westas"at"sche (nahöstl"che) 
jüd"sche Vorfahren (w"e "ran"sche und "rak"sche Juden), jüd"sche Vorfahren aus dem 
Kaukasus (z. B. georg"sche und aserba"dschan"sche Juden), nordafr"kan"sche jüd"sche 
Vorfahren (z. B. marokkan"sche, l"bysche oder tunes"sche Juden) und europä"sche 
jüd"sche Vorfahren (sowohl sephard"sche Juden aus Iber"en/Nordafr"ka als auch 
aschkenas"sche Juden aus M"ttel-/Osteuropa). Im Wesentl"chen sche"nen d"e span"schen 
Z"geuner (G"tano, Calé) e"ne Verschmelzung fast aller jüd"schen D"asporas der Welt zu 
se"n.  

D"ese umfassende Betrachtung der span"schen Z"geuner (G"tanos, Calé) anhand von 
Sprachw"ssenschaft, DNA und h"stor"schen Aufze"chnungen veranschaul"cht, w"e 
mult"d"sz"pl"näre Bewe"se zusammenfl"eßen können, um verborgene Zwe"ge des jüd"schen 
Stammbaums zu beleuchten. S"e bestät"gt d"e jüd"sche Abstammung der span"schen 
Z"geuner (G"tanos, Calé) und öffnet d"e Tür für we"tere Forschungen darüber, "nw"ewe"t 
das Erbe der Roma weltwe"t m"t dem der jüd"schen D"aspora verflochten se"n könnte. 
D"eses Projekt endet m"t Fragen, von denen d"e Autoren hoffen, dass s"e von anderen 
Forschern aufgegr"ffen werden.  

1. W"e gelangte e"ne Gruppe von Menschen jüd"scher Abstammung vom Judentum 
zum G"tan"smus?  

2. W"e lässt s"ch d"e v"elfält"ge jüd"sche Abstammung der span"schen Z"geuner 
erklären, d"e aus prakt"sch jeder bekannten jüd"schen Geme"nde der jüd"schen Welt 
stammt?   

3. Sp"egeln andere Roma-Geme"nschaften d"e jüd"sche Abstammung der span"schen 
Z"geuner w"der?  

4. Können genealog"sche Verb"ndungen zw"schen den span"schen Z"geunern und den 
"ber"schen Juden hergestellt werden?  


